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I. EINLEITUNG 

Die §§ 25-28 HGB regeln die Haftung des Erwerbers im Fall der Unterneh-
mensübertragung. Jedoch stellt man bei der Lektüre der einschlägigen Litera-
tur und Rechtsprechung fest, dass die von dem Gesetzgeber getroffenen Rege-
lungen eine kontroverse Debatte ausgelöst haben. Es gibt eine unüberschauba-
re Anzahl von Theorien und Meinungen, sei es zum Normzweck oder zu den 
einzelnen Tatbestandsvoraussetzungen. Die vertretenen Ansichten sind zum 
Teil konträr und lassen auch eine gewisse Unzufriedenheit mit den Vorschrif-
ten erkennen. Einerseits meint man, die gesetzliche Haftungsanordnung greife 
insbesondere in Sachen Gläubigerschutz zu kurz. Andererseits wird den §§ 25-
28 HGB jeglicher Sinn und Gerechtigkeitsgehalt abgesprochen, da sich der 
Erwerber eines Unternehmens einer nicht zu rechtfertigenden Haftung für 
Altverbindlichkeiten ausgesetzt sehe. Daneben führt die Unsicherheit über die 
Auslegung einzelner Tatbestandsvoraussetzungen dazu, dass die gesetzliche 
Haftungsanordnung gleichsam als Haftungsfalle angesehen wird und immer 
wieder Streitfragen für die Praxis auslöst.  

Diese unterschiedlichen Rechtsauffassungen zu reproduzieren, ist nicht 
das Ziel der Arbeit. Im Vordergrund steht vielmehr die Suche nach praxis-
tauglichen Lösungen bzw. die Frage, inwieweit ein Reformbedarf der Vor-
schriften im Einzelfall tatsächlich besteht.  

Über die Skizzierung der Entstehungsgeschichte und den zu dem Norm-
zweck vertretenen Theorien erfolgt eine Annäherung an die Kernprobleme 
über eine Analyse der Interessen der an dem Übertragungsvorgang beteiligten 
Rechtskreise. 

Nur wenn die Interessen klar definiert sind, können gerade die Rechts-
folgen der §§ 25-28 HGB auf ihren Gerechtigkeitsgehalt und ihre Sinnhaf-
tigkeit untersucht werden. 

Dabei sind die Interessen der beteiligten Rechtskreise maßvoll unterei-
nander abzuwägen und sie dienen als Maßstab für die Entwicklung praktikab-
ler und interessensgerechter Lösungen. Denn nur an der Rechtswirklichkeit 
und Praxistauglichkeit hat sich ein etwaiger Reformbedarf zu messen. Das 
steht im Mittelpunkt der Arbeit. 
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II. DIE REGELUNGEN DER §§ 25-28 HGB IM EINZELNEN 

Im Folgenden soll ein Überblick über die einzelnen Tatbestandsvoraussetzun-
gen der §§ 25ff HGB und deren Rechtsfolgen gegeben werden.1 Auf einzelne 
Streitfragen wird noch nicht näher eingegangen. Diese Problempunkte werden 
in einem anderen Zusammenhang eingehender beleuchtet 

1. Die Haftung des Erwerbers eines Handelsgeschäfts unter 
Lebenden nach § 25 HGB 

Gemäß § 25 Abs. 1 S. 1 HGB haftet derjenige, der „ein unter Lebenden erwor-
benes Handelsgeschäft unter der bisherigen Firma mit oder ohne Beifügung 
eines das Nachfolgeverhältnis andeutenden Zusatzes fortführt, für alle im Be-
triebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten des früheren Inhabers“. 

Eine abweichende Vereinbarung ist gemäß § 25 Abs. 2 HGB Dritten ge-
genüber nur wirksam, „wenn sie in das Handelsregister eingetragen und be-
kanntgemacht oder von dem Erwerber oder dem Veräußerer dem Dritten mit-
geteilt worden ist“. 

a) Voraussetzungen der Erwerberhaftung nach § 25 Abs. 1  
S. 1 HGB 

aa) Der Erwerb eines Handelsgeschäfts 

Voraussetzung ist der Erwerb eines Handelsgeschäfts in anderer Weise als 
durch Erbfolge. Das bedeutet, dass der bisherige Unternehmer Kaufmann i. S. 
d. §§ 1-6 HGB gewesen sein muss. Auch eine Zweigniederlassung kann als 
Handelsgeschäft im Sinne von § 25 Abs. 1 HGB angesehen werden.2 Es ist 
nicht zwingend erforderlich, dass das Handelsgeschäft vollständig übertragen 

                                           
1  Überblick bei Zerres, Jura 2006, S. 253 ff. 
2  BGH WM 1963, S. 664, 665; BGH NJW 1972, S. 1859 m.w.N. 


